
Dann muss dir das
bewusst sein
Wie reagieren die Rettungsschwimmer im Freibad in Mellendorf auf Badeunfälle?

Mellendorf (tin). Ein war-
mer Tag inMellendorf. Die Sonne
knallt, es herrschen um die 30
Grad trockene Hitze. Das Freibad
ist gut besucht. Kinder spielen im
Nichtschwimmerbecken mit auf-
geblasenen knallbunten Plastik-
tieren, Eltern rekeln sich auf wei-
ßen Liegen, und Jugendliche
hüpfen im Sekundentakt vom
Sprungturm.

Schwimmmeister Sven Heuer
hat das alles im Blick. Immer wie-
der scannt er, fast mechanisch,
die vor ihm liegenden Becken mit
seinen Augen. Von einem ver-
glasten Wachturm am Rande des
Schwimmerbeckens aus über-
blickt er das Geschehen – bereit,
jederzeit einzugreifen.

„Das größte Gefahrenpoten-
zial geht von den Schwimmbe-
cken aus“, sagt der 40-Jährige,
dem das Käppi tief ins Gesicht
hängt. Seit fünf Jahrenarbeitet er
als Schwimmmeister im Freibad
in Mellendorf. Diese Saison sei in
Sachen Besucherzahl bisher
schlecht gewesen, sagt er. Jetzt
hoffe man auf einen warmen Juli
und August. Wieder blickt er
Richtung Becken. Wachsamkeit
ist geboten: Erst im Juni verlor ein
Zehnjähriger im Nichtschwim-
merbecken das Bewusstsein. Der
Junge überlebte, ein Rettungs-
schwimmer zog ihn an Land und
reanimierte ihn erfolgreich.

Wie es dazu kommen konnte,
kann sich Sven Heuer bis heute
nicht erklären. „Das ist schon
krass, seine Eltern waren mit im
Wasser, direkt daneben. Selbst
sie konnten nicht sagen, wie das
passiert ist“, sagt Heuer. Er grü-
belt. „Das Problem ist, dass Men-
schen leise untergehen. Da kann
es auch sein, dass die Leute links
und rechts davon nichts mitbe-
kommen.“ So ist es einem 16-
Jährigen im Mai des vergange-
nen Jahres passiert. Vier Tage,
nachdem er im Schwimmerbe-
cken des Freibads das Bewusst-

sein verloren hatte, starb er im
Krankenhaus.

Der 16-Jährige hatte das Bad
zusammenmit drei Freunden aus
einem Heim für Geflüchtete in
Gailhof besucht. Nach Meinung
der Staatsanwaltschaft Hanno-
ver soll er seine Schwimmfähig-
keiten überschätzt haben und
deshalb ertrunken sein. Seitdem
sei er mit Kollegen in Flüchtlings-
heimenunterwegs,umaufzuklä-
ren und Schwimmkurse anzubie-
ten, sagt Heuer. Er selbst habe
noch nie einen Bewusstlosen
bergen müssen. Dafür sein Sohn,
der ebenfalls Rettungsschwim-
mer in dem Bad ist. Er war es, der
damals den 16-Jährigen aus dem
Wasser rettete und zunächst
noch reanimieren konnte.

„Er hat mich danach sofort an-
gerufen. Er war natürlich sehr
niedergeschlagen.Aber er hat al-
les richtig gemacht“, erzählt

Heuer. „Wenn du so einen Job
hast, dann muss dir das bewusst
sein. Du kannst viel im Vorhinein
machen, aber du kannst dich nie
komplett davor schützen.“ Nach
dem Unglück habe sein Sohn viel
mit Kollegen darüber gespro-
chen. Mittlerweile habe er mit
dem tragischen Vorfall abschlie-
ßen können. „Ihm wurde klar,
dass er nicht mehr hätte machen
können“, sagt Heuer.

Der Fall lasse aber auch ihn
nicht los, sagtderVater. Zu viel sei
noch ungeklärt. Sein Sohn habe
klar sehen können, dass alle vier
jungen Männer gut schwimmen
konnten. Hinzu kommt, dass das
Schwimmerbecken nur 1,80 Me-
ter tief ist. „Was am Ende hier
wirklich vorgefallen ist, weiß kei-
ner“, sagt Heuer. Die Sache ma-
che ihn nach wie vor sehr betrof-
fen.

Dann geht er wieder seine
Runde. Meistens muss er sich im
Alltag nur mit kleineren Verstö-
ßen beschäftigen – zum Beispiel
mit Essen am Beckenrand. „Das
zieht einfach Wespen an“, er-
klärt Heuer. „Könnt ihr das bitte
unten essen“, sagt er zu einer
jungen Mutter mit Sohn, die ge-
rade ein Stück Wassermelone in
der Hand hält. „Natürlich“, sagt
die Mutter und packt die Melone
weg. Eine so einsichtige Reaktion
bekomme er jedoch nicht immer,
sagt der Schwimmmeister.

„Früher war der Schwimm-
meister immer eine Respektsper-
son. Wenn du heute was sagst,

dann drohen sie dir teilweise so-
gar noch Schläge an“, sagt
Heuer. Er könne verstehen,wenn
Menschen diesen Beruf heutzu-
tage nicht mehr ausüben möch-
ten. Heuers Blick richtet sich auf
eine junge Frau, die auf ihrem
Handy herumtippt. „Hier oben
bittekeinHandy“, sagtHeuerbe-
stimmt. Die Frau beginnt zu dis-
kutieren, zeigt ihrHandy– sieübe
gerade für den Führerschein.

Nach einer kurzen Diskussion
gibt die Frau nach und lässt das
Telefon frustriert in einer Tasche
verschwinden. „Seit einem Jahr
haben wir hier ein generelles
Handyverbot“, sagtHeuer. Es ha-
be viele Beschwerden gegeben,
besonders von Frauen, dass jun-
ge Männer sie fotografiert und
gefilmthätten.„Hier ist viel nack-
te Haut, so was geht gar nicht“,
sagt Heuer. Seitdem gelte das
Verbot.

Ausnahmezustände wie in
Freibädern mancher Großstädte
gebe es in der Wedemark aber
nicht. Auch auf einen Sicher-
heitsdienst könne man verzich-
ten, die Polizei müsse nur selten
anrücken. „Wir haben Glück,
dass die Wedemark so ländlich
geprägt ist“, sagt Heuer. Den-
noch wünsche er sich, dass die
Menschen den Rettungsschwim-
mern gegenüber wieder mehr
Respekt zeigen. Dann geht es für
den Schwimmmeister zurück in
den Wachturm. Für den Nach-
mittag rechnet das Freibad-Team
mit großem Andrang.

Direkt am Sprungturm und Schwimmerbecken: Von einem Wachturm aus schauen die Rettungsschwim-
mer, ob es im Bad Probleme gibt. Fotos: Timon Naumann

Schwimmmeister Sven Heuer im Freibad Mellendorf.

Entkommen nach Verfolgungsfahrt
Einbruch bei Metallbaufirma in Brelingen
Brelingen. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag, gegen
2.40 Uhr, beobachtete ein Hun-
dehalter, der mit seinem Tier
Gassi ging, in Brelingen mehrere
verdächtige Personen auf dem
Grundstück eines Metallbau-
unternehmens im Hellendorfer
Weg in Brelingen und informier-
te die Polizei.

Die Personenunterhielten sich
in ausländischer Sprache und
fuhren anschließend mit einem
Transporter Ford Transit, gefolgt
von einer dunklen Limousine
und einem dunklen Kombi, ver-
mutlich beide Pkw der Marke
VW Passat, zügig in Richtung
Bennemühlen davon.

Später stellte sich heraus, dass
die Täter dort eingebrochen wa-
ren und schwere Eisenwaren

entwendet hatten. Noch auf der
Landstraße in Hellendorf kamen
die drei flüchtenden Fahrzeuge
einer Funkstreife in Fahrtrich-
tung Langenhagen entgegen.
An zwei Autos waren polnische
undaneinemWagen vermutlich
rumänische Kennzeichen ange-
bracht, teilt die Polizei mit.

Die Beamten nahmen die Ver-
folgung auf. Mit einem Fahr-
zeug verfolgten sie den Ford-
Transit-Transporter. In Scheren-
bostel hattediePolizei zudiesem
Zeitpunkt bereits eine Straßen-
sperre eingerichtet. Darauf zu-
steuernd, scherten die beiden
anderen flüchtenden Fahrzeuge
aus, ließen sich zurückfallen und
wendeten. Die Polizei blieb an
dem Transporter, der vor der
Straßensperre stark abbremste.

Zwei männliche Täter sprangen
aus dem noch fahrenden Fahr-
zeug und flüchteten zu Fuß
durch Gebüsche in ein Waldge-
biet.

Der noch rollende Transporter
landete im Straßengraben.
Durch weiter hinzugezogene
Polizeikräfte wurde das Waldge-
biet umstellt und nach den Tä-
tern durchsucht, vergeblich. Die
Beamten hätten noch versucht,
zur Unterstützung einen Hub-
schrauber mit einer Wärmebild-
kamera anzufordern. Der Hub-
schrauber sei allerdings nicht
einsatzbereit gewesen, teilt Poli-
zeisprecher Ken-Gordon Werni-
cke mit. Die Täter entkamen.

NachAuskunft der Polizei sind
die beiden Transporter-Insassen
zwischen 20und30 Jahre alt, sie

sollen schwarze Haare haben.
Einer trug ein rotes und der an-
dere ein graues T-Shirt.

Der Transit wurde mit dem da-
rin befindlichen Diebesgut si-
chergestellt. Die beiden flüchti-
gen Pkw konnten im weiteren
Fahndungsverlauf ebenfalls
nicht mehr festgestellt werden.
Die Höhe des Gesamtschadens
kann noch nicht beziffert wer-
den.

Hinweise nimmt die Polizei in
Mellendorf unter Telefon
(05130) 977115 entgegen.

Wir sind für Sie da!

Thai-Massage· Aromaölmassage· Ölmassage· Fußmassage
Rücken-Schulter-Nacken· Hot Stone Massage· Beinmassage mit Öl

Schaumburger Str. 4 • 30900Wedemark / Mellendorf
Tel.: 0152 18389017 • www.suk-sawadee.de

Reparaturen • Umarbeitungen
Anfertigung • Uhrenreparaturen

Batteriewechsel

im CCL

GOLDSCHMIEDEMEISTER
UHRMACHERMEISTER

Tel. 0511 / 77 73 13
www.gold-graeber.de

06484 Quedlinburg • Steinbrücke 12 – 13 • Tel. (03946) 91 99 71 • www.oculi-kontaktlinsen.de
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dasandere

Contact-Linsen & Brillen-Studio

Komfort-GleitsichtbrilleKomfort-Gleitsichtbrille 280 €280 €
Freeform-Gleitsichtgläser mit ausgewogenen Sehbereichen, Kunststoff

gehärtet & superentspiegelt

Ihr kompetenterIhr kompetenter
Sehverbesserer u.Sehverbesserer u.
KontaktlinsenspezialistKontaktlinsenspezialist
auch bei Alterweitsichtigkeit.

TauschprämieTauschprämie 100 €100 € RabattRabatt
für Ihre alte Brille beim Kauf einer Gleitsichtbrille mit Premiumgläsern

0%0% Brillen- und KontaktlinsenfinanzierungBrillen- und Kontaktlinsenfinanzierung

MURR Fenstersysteme GmbH
Scherenbosteler Straße 16
30900 Wedemark/Bissendorf

• Fenster
• Haustüren
• Sonnenschutz
• Terrassendächer

Fenstersy
steme

Telefon: (0
51 30) 6 01 01

www.murr-gmbh.de

Dem Einbrecher keine Chance
kostenlose Beratung vor Ort
Um- und Nachrüstung von
Fenstern und Türen
nach DIN 18104
Montage durch geschulte
Fachkräfte
Lieferung und Montage von
geprüften Sicherheitsfenstern

Bissendorf · Burgwedeler Str. 14
(05130) 87 38

e-mail: tischlerei-knoke@t-online.de

Vom LKA Niedersachsen
gelisteter Betrieb!

Wintergärten – Terrassendächer
Fenster – Haustüren

Jetzt Angebote
vom Fachbetrieb sichern!
Firma Flex( (05131) 4635250

Telefon (05 11) 72 80 80
oder (05 11) 518-2111

E-Mail:
service@langenhagener-echo.de
service@wedemark-echo.de

schnell und einfach
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